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B. K la u snitzer , Dresden & R. B ellstedt , Gotha

Glückwunsch für W o l f g a n g  H e in ic k e  

zum 80. Geburtstag

W olfg an g  H einicke wurde am 5. Januar 1932 in Pe
gau/Sachsen als einziges Kind des Volksschullehrers 
K ur t  H einicke und seiner Ehefrau M ar th a  H einicke 
geb. S chölzke  geboren. Die Schulbildung begann mit 
dem Besuch der Volksschule/Hauptschule in Pegau 
von 1938 bis 1946. Ein begeisternder Naturkundeleh
rer, F ritz Irm sc her , weckte das Interesse des wissbe
gierigen Schülers an Insekten. Schon 1948 konnte der 
sechzehnjährige W o lfg an g  die im Kriege etwas be
schädigte Schmetterlingssammlung von F ritz Irm 
scher  durch K auf übernehmen.
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Abb. 1: W o lfg a n g  H ein icke an seinem 80. Geburtstag in seiner 
Wohnung in Gera. Foto: R. B e l l s t e d t .

An die Schulzeit schlossen sich Lehrzeit und prak
tische Tätigkeit als Drogist in den Jahren 1946 bis 1952 
an. In dieser Zeit lernte W o lfg an g  H einicke Herrn 
G erh ar d  S c h a d ew a ld  (damals Beersdorf bei Zeitz) 
kennen, der mit seinen Anregungen die wesentlichen 
Grundlagen für die lebenslange Beschäftigung mit den 
Schmetterlingen legte. In den Jahren 1952-1953 absol
vierte H einicke ein einjähriges Studium der Naturwis
senschaften für Neulehrer in Leipzig und legte danach 
extern die 1. und 2. Lehrerprüfung ab. Es schloss sich 
eine Tätigkeit als Berufsschullehrer von 1953-1956 in 
einem Jugendwerkhof für straffällig gewordene Ju
gendliche an.

Ab 1953 wohnte W o lfg ang  H einicke in Bad Kloster
lausnitz. Wie bei manchem bedeutenden Entomologen 
begann der ernsthafte Teil - nach einem prägenden An
fang - mit einem Schlüsselerlebnis. Dies war bei W o lf
g ang  H einicke der Nachweis der Noctuide Heliopho- 
bus texturata A lphéraki (jetzt: kitti S c h a w e r d a ) im 
Jahre 1954 am Licht in Bad Klosterlausnitz, einer der 
ersten Funde in Deutschland. Die Tragant-Eule, ein 
Falter feiner Schönheit, mit zarten weißen, aber deut
lich abgehobenen Linien au f olivbraunem Grund, 
einem vornehmen Uncus mit leichter Biegung und 
zarten Valven - kurzum, ein Objekt zum Verlieben. Mit 
Akribie wurde alles zusammengetragen, und drei ge
diegene Studien über diese Art wurden zur Visitenkarte 
des „Neuen“ Bald ergaben sich enge Kontakte zu dem 
Noctuidenspezialisten U lrich V ö lker  in Jena und 
durch diesen zu dem namhaften Spezialisten C h arles 

B o u r sin  (Paris).

C h arles B o ursin  prägte die weitere wissenschaftliche 
Entwicklung sehr nachhaltig, indem er riet, die ento
mologische Tätigkeit auf die Eulenfalter zu beschrän
ken. Dieser Rat wurde seit dem Jahre 1955 befolgt. 
Seither befasst sich W o lfg ang  H einicke ausschließlich 
mit den Eulenfaltem (Familie Noctuidae) weltweit und 
legte eine ansehnliche Spezialsammlung an. In 250 
Kästen sind 2.859 Arten in 26.908 Exemplaren enthal
ten. Sie befindet sich seit 1995 im Museum der Natur 
in Gotha (Stiftung Schloss Friedenstein) und wurde 
von ihm bis Ende 2001 noch fortlaufend ergänzt. Im 
Museum der Natur Gotha werden auch sein umfang
reiches Archiv und die reiche Sonderdrucksammlung 
aufbewahrt.
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W o lfg an g  H einicke  zog 1956 nach Gera, wo er von 
1956-1964 als Fachlehrer für Drogisten an Berufsschu
len der Stadt Gera tätig war. Im Jahre 1964 wurde er in 
die Abteilung Volksbildung des Rates des Bezirkes 
Gera versetzt. Dort war er zuerst als Oberreferent für 
Berufsschulen tätig, später wurde er Leitender M itar
beiter fur die Planung des Schulnetzes und des Schul
baues. In den Jahren 1966-1969 absolvierte W o lfg an g  
H einicke  ein kombiniertes Direkt- und Fernstudium an 
der Pädagogischen Hochschule Potsdam, das mit dem 
akademischen Grad Diplompädagoge abgeschlossen 
wurde. Mit Auflösung der Räte der Bezirke und Bil
dung der neuen Bundesländer im Jahre 1990 wurde sei
ne Dienststelle geschlossen, und er wurde nach 26 
Dienstjahren in den Vorruhestand entlassen.
W olfg an g  H einicke  engagierte sich etwa ab 1955 in 
vielfältiger Weise in seiner Freizeit für die Belange der 
Entomologie, vor allem im Rahmen des Kulturbundes, 
in dem die Mehrzahl der Insektenkundler organisiert 
gewesen ist. Er war jahrzehntelang Leiter der Fach
gruppe Insektenkunde in Gera und Mitglied von Fach
ausschüssen Entomologie in Thüringen und im zentra
len Rahmen. In diesen Gremien hat er vor allem die 
Lepidopterologie vertreten und sich darum bemüht, 
dass stets ein guter Zusammenhalt, ein schöpferisches 
wissenschaftliches Klima herrschte. W o lfg an g  H ei
nick e  war maßgeblich am Projekt „Insektenfauna der 
DDR“ beteiligt, indem er die einzelnen Familienbear
beiter für die „Großschmetterlinge“ förderte und selbst 
(gemeinsam mit C ar l  N a u m a n n  f )  die Familie Noctu- 
idae bearbeitete (1980-1982) und dabei hohe Maßstäbe 
setzte. In diesem Zusammenhang leitete er über 20 
Jahre lang den „Arbeitskreis M acrolepidoptera“ Die 
„Eulenfauna“ kann mit Recht als sein Lebenswerk be
zeichnet werden. Sie ist ein Beispiel gelungener Fau- 
nistik für ein größeres Gebiet und durch ihre Gründ
lichkeit und Genauigkeit ein Vorbild auch für die 
Bearbeitung anderer Insektengruppen (auch aus m etho
dischen Gründen). Für die Noctuidae stellt sie eine 
Grundlage dar, die bei jeder Arbeit über diese Familie 
nicht nur in Ostdeutschland berücksichtigt werden 
muss.
W o lfg an g  H einicke ist Gründungsmitglied der im Jah
re 1990 ins Leben gerufenen „Entomofaunistischen 
Gesellschaft e. V.“ und hat als Mitglied des Vorstandes 
und des Beirates engagiert mitgearbeitet und die Ge
sellschaft m it seinen großen Erfahrungen erheblich un
terstützt.
Die „Entomofaunistische Gesellschaft“ hat von 1998 
bis 2003 ein sechsbändiges Werk herausgegeben, die 
„Entomofauna Germanica“ , in dem erstmals alle in 
Deutschland vorkommenden Insektenarten vollständig 
dokumentiert sind. Band 3 (1999) ist den Schmetterlin
gen gewidmet. W o lfg an g  H einicke  hat als Herausge
ber und Autor diesen Band ganz wesentlich mitgestal
tet. Es war ihm gelungen, einen großen Kreis von 
Lepidopterologen in ganz Deutschland für eine Zusam 
menarbeit zu gewinnen und zu begeistern.

Abb. 2: Geburtstagsrunde am 5. Januar 20 1 2 , von links M a l te  Jäni- 
cke , B e r n h a rd  K la u s n itz e r ,  H e lg a  D ö b b e lin , Tom L ieb sch n e r (En
kel), W o lfg a n g  H ein icke, R o n a ld  B e l l s t e d t ,  F ra n k  C re u tz b u rg . 
Foto: A n n e t t  L iebschner.

Die Akademie der W issenschaften zeichnete im Jahre 
1978 W o lf g a n g  H e in ic k e  gemeinsam mit vier weiteren 
Entomologen für ihre entomofaunistische Tätigkeit mit 
der LEiBNiz-Medaille aus. Eine weitere große Auszeich
nung für seine Forschungen über die Eulenfalter (Noc
tuidae) erhielt er am 18.3.1999 in Basel mit der M ei- 
GEN-Medaille der Deutschen Gesellschaft für allgemei
ne und angewandte Entomologie. W o lf g a n g  H e in ic k e  
wurde von der Entomofaunistischen Gesellschaft am 
17.05.2003 mit der Medaille „Für Verdienste um die 
Entomologie“ geehrt. Er ist Ehrenmitglied des Thürin
ger Entomologenverbandes (Beschluss der Mitglieder
versammlung vom 22.11.2003, Verleihung der Urkun
de am 19.03.2004 zur Frühjahrestagung Thüringer En
tomologen in Gera) und der Entomofaunistischen 
Gesellschaft (Verleihung am 27.04.2007).
Ganz eng ist W olfg an g  H einicke mit den entomolo- 
gischen Periodika verbunden. 22 Jahre lang redigierte 
er die Zeitschrift „M itteilungsblatt für Insektenkunde“ 
(1960-1962) bzw. unter neuem Namen die „Entomolo- 
gischen Berichte“ (1963-1981). Er prägte mit seiner 
gesamten Persönlichkeit diese Zeitschrift und entwi
ckelte sie zu einem national und international geachte
ten Publikationsorgan, in dem mehr als 700 wissen
schaftliche Originalarbeiten erschienen. Der enorme 
zeitliche Einsatz als ehrenamtlicher Redakteur ist nur 
von wenigen Personen zu ermessen, für alle - auch in 
ferner Zukunft - bleiben aber die insgesamt 3368 Sei
ten in der Summe aller Jahrgänge ein nicht zerstörbares 
Monument dieser Tätigkeit. Nach der Vereinigung der 
„Entomologischen Berichte“ mit den „Entomolo- 
gischen Nachrichten“ trat er in die Redaktion der „En
tomologischen Nachrichten und Berichte“ ein, wo er 
mit großem Eifer wirkte.
Das publizistische Wirken von W o lfg an g  H einicke 
umfasst etwa 120 Arbeiten (z. T. gemeinsam mit ande
ren Entomologen), 85 davon befassen sich völlig, in 
wenigen Fällen teilweise, m it Eulenfaltern. Das Ergeb
nis der Spezialisierung ist also unübersehbar, und so 
wird der Name H einicke in Entomologenkreisen auto-
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matisch mit den Noctuidae synonymisiert. A uf diesem 
Gebiet ist unser Jubilar eine wirkliche Kapazität, ge
achtet und oft zitiert im In- und Ausland.
Darüber hinaus zeichnet sich W o lf g a n g  H einicke 
durch gründliche Kenntnisse auf weiteren Gebieten der 
Schmetterlingskunde aus, wie seine Arbeiten über 
Schwärmer und spinnerartige Falter erkennen lassen. 
Besonders hervorgehoben zu werden verdient aber die 
W eiterfuhrung des Jahrhundertwerkes von M anfred 
Koch „Wir bestimmen Schmetterlinge“ (1984). Dieses 
Buch hat mindestens zwei Generationen von Lepido- 
pterologen vor allem in Ostdeutschland sehr nachhaltig 
beeinflusst und insbesondere vielen Interessenten beim 
Einstieg in die Schmetterlingskunde geholfen. Es wäre 
schön, wenn dieses Werk eine Renaissance erleben 
könnte. Überhaupt hat sich Wolfgang H einicke stets 
darum bemüht, Anfänger (auch Fortgeschrittene) zu 
unterstützen -  dies nicht nur in manchen seiner Publi
kationen: extra Arbeiten erschienen z. B. über die Ge
nitalpräparation bis hin zu der sieben Teile umfas
senden Serie „Beiträge zur Kenntnis der Genitalstruk
turen schwer unterscheidbarer Eulenfalter-Arten“
Ein weiteres Interessengebiet betrifft die historische 
Entomologie, das sich vor allem in der Liebe zu sel
tenen und alten Büchern äußert. Und er sammelt Eulen
-  nicht nur die Schmetterlinge, sondern Plastiken der 
gleichnamigen Vögel, über 100 Exemplare bereiten 
ihm eine besondere Freude.
W o lfg a n g  H einicke repräsentiert die Familie der ento- 
mologischen Privatgelehrten in hervorragender Weise: 
gründliche Kenntnisse sind mit Bescheidenheit, aber 
auch Stolz auf das Erreichte, m it Toleranz, aber auch 
Kritikfreude und nicht zuletzt mit Hilfsbereitschaft und 
Güte verbunden.
Leser und Redaktion, Thüringer Entomologenverband 
und Entomofaunistische Gesellschaft wünschen dem 
Jubilar alles Gute für die Zukunft, Gesundheit, viel 
Freude und Glück!
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